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(Begebenheiten aus dem Jahre 1718.) 


(Beſchluß.) 


Der verwundete Hauptmann richtete ſich empor, und 
den Italiaͤner anſtarrend, ſprach er: „Ach, ſeid Ihr's, Lo: 
catelli? Schön von Euch, daß Ihr mich nicht verlaßt.“ 
— „Ich Euch verlaſſen?“ lachte der Rothmantel hoͤhniſch, 
„das thu' ich nicht! Doch bin ich jetzt nicht mehr Loca⸗ 
tell.“ — „Wer biſt du denn?“ fragte der Hauptmann 
mit zitternder Stimme und ſank aͤchzend in die Kiſſen zu⸗ 
rück, als der Andere ihm eine Schrift entgegen hielt und 

zurief: „Kennſt du mich nun?“ — Doch ſich wieder auf⸗ 
raffend, entgegnete der Kranke, ſcheue Blicke nach ihm ſen⸗ 
dend: „Was willſt du? Noch bin ich nicht dein, denn ich 
fuͤhl's, ich werde geſunden, noch iſt der Tod mir fern.“ — 
„Wer weiß!“ lachte der Rothe, „wer weiß! Es koͤnnte 
doch wohl ſeyn! Doch verzage nicht wenigſtens haſt du 
die Gewißheit, daß Jemand deiner dort wartet, und das 
bin ich. Drum biſt du nicht verlaſſen, wenn auch der Tod 
den Lebensfaden dir zerreißt, den des Bruders Degen ſchon 
locker gemacht. Jenſeits empfange ich dich und will dich 
haͤtſcheln, wie du es verdlenſt.“ ) 

Der Hauptmann bebte, die Lippen bewegten ſich zit⸗ 
ternd zum Gebet, doch kein Laut entrang ſich dem gefeſſel⸗ 
ten Munde. Die Haͤnde wollte er falten, doch krampfhaft 
krallten fie ſich zuſammen und riſſen den Verband von der 
Wunde; ziſchend ſtroͤmte das Blut aus der Pulsader und 
der Rothmantel, eine helle, gellende Lache aufſchlagend, riß 
den Sterbenden von dem Lager und warf ihn krachend ge⸗ 
gen den Boden. Die Uhr ſchlug Zwölf. Herein ſtürzte 


der Waͤrter; fein. Geſchrei rief Leute herbei, und bebend. 


umſtanden Alle die Leiche, die mit verzerrtem Geſicht in 
ihrem Blute ſchwamm. Locatelli war verſchwunden. 


8. 
In dem Verhoͤrzimmer des Kriminalgerichts ſaß als 


Praͤſes der Geheime Rath Katſch, ein finſterer Mann, um 


ihn die Raͤthe Mylius, Berger, Fromme und Gerbert. — 
er Protocolliſt Monſchein ſpitzte die Feder und legte das 
Papier zurecht. Der Major v. Neuendorff wurde herein⸗ 
gefuͤhrt, auf den Katſch einen langen, durchdringenden Blick 
warf und dann im rauhen Tone begann: „Zuerſt ermahne 
ich Euch, nicht zu leugnen, und — “ 
„Bevor Sie weiter ſprechen, Herr Geheimer Rath,“ 
fiel der Major ihm in die Rede, „muß ich Sie erſuchen, 


nicht zu vergeſſen, daß ich ein Mann von Stande bin und 


daher wohl verlangen kann, mit „Sie“ angeredet zu wer⸗ 
den.” — „Ei, ei,“ meinte Katſch, „fo trotzig? Ihr ſeid 
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ein Verbrecher, mit dem man keine Umſtaͤnde zu machen 
braucht.“ kant ug 

„Ich bin Kavalier aus altadeligem Geſchlecht,“ ent: 
gegnete gereizt der Major, „und werde mir nochmals jede 
unanſtaͤndige Begegnung verbitten, beſonders wenn ein neu2 
gebackener Edelmann ſie ſich erlaubt. Wo nicht, ſo ver⸗ 
weigere ich jede Antwort, als ob die Frage nicht an mich 
gerichtet waͤre.“ f 

Der alte Rath Berger fluͤſterte, wie es ſchien, dem 
Geheimen Rathe einige beguͤtigende Worte in's Ohr und 
dieſer begann nun in hoͤflicherem Tone das Verhör. Frei⸗ 
muͤthig bekannte der Major, daß er den Bruder verwundet, 
ſo wie alle Nebenumſtaͤnde, und das Verhoͤr wurde been⸗ 


det. Mit geballter Fauſt und giftigem Blicke ſah Katſch 


dem Major nach und beſchloß ſein Verderben, denn der 
neugeadelte, ehrgeizige Mann war hart und unverſoͤhnlich 
gegen die geringſte Beleidigung. Sein Bericht beim Mo: 
narchen rechtfertigte die Vermuthung, denn wenige Tage 
nachher wurde dem Gefangenen das Todesurtheil angekün⸗ 
digt. Das hatte Niemand erwartet. f 
Bleich und gebeugt trat der Hofrath zu der Tochtet, 
und mit der ſchonendſten Milde berichtete er der Verzwei⸗ 
felnden die Sentenz. Mit eindringlichen Worten bat ſie 
den Vater, ſie zu dem ungluͤcklichen Geliebten zu begleiten. 
Das Wiederſehen des Brautpaars war qualvoll, und gern 
willigte die Lebensluſt des Majors ein, daß Beate den Koͤ⸗ 
nig um Rettung anflehe; ein Gedicht, in dem er um ſein 
Leben den Monarchen bat, uͤberreichte er ihr. So nahte 
ſich die Braut dem Könige und wurde vorgelaſſen. Wohl 
erſchreckte ſeine ſtrenge, ernſte Miene die Gebeugte, doch 
Liebe gab ihr Kraft zu reden. Vedauernd ſah der Monarch 
auf das ſchoͤne Mädchen herab, doch feinem Grundfage 
treu, daß das Gebot der heiligen Schrift: Wer Blut vers 
gießt, des Blut ſoll wieder vergoſſen werden! aufrecht er⸗ 
halten werden muͤſſe, beſonders in einem Falle, wo Bru⸗ 
derblut gefloſſen, blieb er unerbittlich und ſchrieb mit eige⸗ 


ner Hand unter das ihm von Beate überreichte Gedicht 
Neuendorff's: 


Brudermord und Blutvergießen 
Muß man mit dem Tode büßen! 


Des Majors Schickſal war entſchieden. „Ich bebte 
nie vor dem Tode,“ ſprach er zu der Abſchied nehmenden 
Braut; „doch ſchreckt mich die Geſtalt, in der er mir ent⸗ 
gegentritt; und jetzt, wo mir das Leben in deinem Arm die 
reichſten Bluͤthen bietet, jetzt erſt habe ich das Leben lieb 
gewonnen.“ 

„Wir ſehen uns wieder,“ ſchluchzte Beate, „bald, recht 
bald!“ — An demſelben Tage, an dem fein Haupt von 
Henkers Hand auf dem neuen Markte fiel, führte der To⸗ 
desengel mit milder Hand die Jungfrau in ein gluͤcklicheres 
Jenſeits. 
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Als einige Wochen darauf der Geheime Calculator mit 
Barbara verbunden wurde und ein zwiefaches „Ja“ Beide 
fuͤr immer vereinigte, erſchuͤtterte ein fuͤrchterlicher Donner 
die Stadt. Ein Pulverthurm, der damals an der Ecke der 
Spandauerſtraße, doch nur wenig gefüllt, ſtand, war, Ver⸗ 
derben um ſich verbreitend, in die Luft geflogen. Ein alter 
Bürger, der ſich in der Naͤte befand, und wie durch ein 
Wunder von dem umhergeſchleuderten Tode gerettet wurde, 
wollte eidlich erhaͤrten, daß er, wenige Augenblicke vor der 


Exploſion, einen Mann im rothen Mantel, die Geige ſtrei⸗ 


chend, auf dem Dache des Thurmes wahrgenommen. 

Der Hofrath Truzettel ſoll mit Empfehlungen des Koͤ⸗ 
nigs nach Petersburg gegangen ſeyn und dort unter dem 
Czaar Peter ein ſehr wichtiges Amt bekleidet haben. Den 
Geheimen Calculator hat man noch in den erſten Regie⸗ 
rungsjahren Friedrichs des Großen, zwar vom Alter gebeugt, 
doch im Übrigen unveraͤndert, in Berlin umherwandern ge⸗ 
ſehen, an ſeiner Seite eine dicke, ſtattliche Frau, die wohl 
Niemand anders, als ſeine Gemahlin Barbara geweſen 
ſeyn mag. Locatelli war ſpurlos verſchwunden. 

Fr. Tietz. 


Der Beozef. 


Oer Prozeß ift ein Wagen, 
Der da faͤhrt nach dem Recht. 
Der Gerichtsweg iſt Lehmgrund, 
Darin faͤhrt es ſich ſchlecht; 
Die Beweiſe ſind Raͤder, 
Die drehn ſich herum: 
Der Juriſt iſt die Achſe, 
— Der Vergleich iſt nicht dumm — 
Und willſt Du, mein Freund, den Prozeß nicht verlieren, 
So mußt Du vor Allem die Achſe gut ſchmieren! 
e 3 D. D.. 


Ein Opfer der Tanzluſt. 


Seelbſt alte Männer erinnerten ſich nicht, daß in der 
Gegend des baieriſchen Grenzmarktes Zwiſel fo viel Schnee 


gefallen wäre, als in dem Winter des Jahres 1838.— 


Aber ſelbſt die ungeheuerſten Schneemaſſen und verſchneie⸗ 
ten Wege konnten die Tanzluſtigen der Umgebungen Zwi⸗ 
ſels nicht abhalten, zur Faſtnachtszeit zahlreich nach dieſem 
Markte zu wallen. 

Unter den am 18. Februar dahin Gekommenen befand 
ſich auch ein bluͤhendes, hoͤchſt geſittetes Mädchen von nicht 
vollen zwanzig Jahren, ausgeſtattet mit allen Reizen und 
Vorzuͤgen weiblicher Schoͤnheit und Liebenswuͤrdigkeit, die 
Tochter eines Landmanns von Baͤrenzell, Namens Wal⸗ 
burga Suͤß. 1 Et 

Froh gelaunt, walzte fie bei Schallmeien und Geigen 
bis in die ſinkende Nacht. 

Es mochte vielleicht 10 oder 11 Uhr ſeyn, als ſie 
furchtlos und keine Gefahr ſcheuend, eine kleine Laterne in 
der Hand, den Ruͤckweg zu ihrer Schweſter, einer Baͤuerin 
in dem von Zwiſel nur eine Viertelmeile entfernten Dorfe 
Flanitz, bei welcher ſie ſich ſeit mehreren Wochen befand, 
frohen Muthes antrat. 

Die Nacht war graus und finſter. In großen Flok⸗ 
ken fiel der Schnee. Es ſtuͤrmte wild durch einander und 
bald war jede Spur des Pfades unkenntlich geworden. Sie 
kam vom Wege ab und irrte die ganze Nacht hindurch auf 
dem Flaniger Berge in einem Zuftande umher, der nimmer 
ſich beſchreiben laͤft. Vergebens war jede Anſtrengung, nach 
Haufe zu gelangen, vergebens jeder Ruf nach Hülfe in der 
oͤden Schneewüfte. Noch zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens 
hoͤrte man ihre Jammertoͤne in zwei nicht allzufernen Ort⸗ 
ſchaften: allein man glaubte, das Geſchrei kaͤme von der 
naͤchſten Glashütte. 

g (fBeſchluß folgt.) 


| 
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Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Advent⸗Sonntage predigen zu 
In der Schloß: und Pfarrkirch 
Fruͤhpredigt: Herr Probſt Thielmann. #7 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofprediger Seeliger. 
Nachm.⸗Pred. Herr Archidiakonus Schunke. 
In der Probſtkirche: 
Mittags 12 uhr: Herr Probſt Thiel mann. 
Wochenpredigt: 
Donnerſtag den 19. December, Vormittag 83 Uhr, Herr 
Subdiakonus Rohnſtock. 


Chronik, 


8: 


r 1 
1 


Geburten. 
Den 21. Novbr. Frau Schullehrer Schwarz, geb. 
Knoll, in Netſche, eine Tochter, Anna Bertha Gottliebe. 
Den 23. Novbr. Frau Fuͤrſtenehumsgerichts⸗Boten⸗ 
meiſter Scholtz, geb. Trompke, eine Tochter, Emma Au⸗ 
guſte Natalie. * N 
Den 23. Novdr, Frau Kräuter Schipke, geborne 
Hubrich, einen Sohn, Friedrich Wilhelm Auguſt. 
Den 30. Novbr. Frau Schmied Menzel, geb. Neu⸗ 


mann, eine Tochter, Caroline Auguſte Bertha. 
Todes fälle. 

Den 21. November die verw. Frau Bauergutsbeſitzer 
Damratzky, geb. Krauſe, an Alterſchwaͤche, alt 63 J. 
8 M. 18 T. 

Den 28. Nov. Herr Friedrich Anton Carl Oſtwald, 
Scholtiſei⸗Beſitzer in Schmarſe, am Nervenſchlag, alt 36 J. 
4 M. 17 T. 

Den 4. Decbr. Herr Gutsbeſitzer Gunther, Erb⸗, 
Grund⸗ und Gerichtsherr auf dem freien Antheile zu Jenk⸗ 
witz, am Lungenſchlage, alt 65 Jahr. 

Den 4. December Herr Friedrich Wilhelm Rie be, 
penſ. Herzogl. Silberdiener, am Steckfluß, alt 794 Jahr. 

Den 10. Decbr. der Schuhmachermeiſter Here Sa⸗ 
muel Rut ſchke, an Kolik, alt 36 Jahr. 


G. A. Marweg. 
Spezerei⸗ und Eiſenhandlung, am Ringe No. 321, 
empfiehlt 8 
zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte: 


Ganz reinen, honigſüßen Syrup, das Quart 7 Sgr. 

Ausgezeichnet ſchoͤne Roſinen. beer 

Gewürze in ganz friſcher Waare. 

Schöne und billige Caffee's. 

Piſchkowitzer Brennöl (ſebr beliebt). 

Sämmtliche Gattungen Lichte und, Seife. 

Millykerzen und Palmwachslichte. 

Schiefertafeln und eine ſchoͤne Auswahl 

Schreibebücher; Schlittſchuhe. 

Tuſchkaſten, Pfeifenköpfe, Tabacksdoſen ꝛc. 
Sämmtliche eiſerne Gußwaaren, die ſich vorzüglich 

zum nützlichen Weihnachtsgeſchenk für die guten Haus- 

frauen eignen, unter denen ich Töpfe, Tiegel, Pfannen, 

Schüſſeln, Waffeleiſen ꝛc., mit und ohne Glaſur, als 

vorzüglich paſſend in groͤßter Auswahl gehorſamſt 

zur Abnahme empfehle. 
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Wurſt⸗Abendbrod, 
Montag den 16. December 1839, 
ladet ergebenſt ein | 


N Chr. verw. Speck. 
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2 
Ein Gaͤnſeſtall zu ſechs Gänfen. iſt billig zu Fe 


. Mo? fügt die Expedition dieſes Blattes. 
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Inniger Dank! 2 Eine noch in fehr gutem Zuſtande fich 
855 Meinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank g bende halbgedeckte, für 2, auch vier 28 


fu mich verpflichtet, für die Beweiſe des 2” e zei i ten 
v En ens und des Mitgefühls, ſowohl gegen ERS Perſonen geeignete und mit doppelte ö 
als a 


von mir innig verehrten Mitoffizianten, , Spritzledern verſehene ſehr bequeme, mo⸗ J. 
Nel — 8 ſehr 1 und fete 8 derne Droſchke und ein Journalier⸗ oder . 
358 merthen Freunde, hiermit gefühlvoll auszuſprechen, Sc, 6% Varſchkewagen mit 4 gepolſterten Han- 5 
daß Sie mir meine ſtille funfzigjährige Dienftfeier 3, geſitzen, ſtehn zum billigen Verkauf im 2 
im freundfepaftlichen Kreiſe durch Srohfinn erhöhten. Gaſthauſe zum goldnen Anker in Bernſtadt. 25 
Möge einem Jeden von Ihnen der Abend 805 605 8 zum g ' * 

y KR 7 


Ses Lebens recht heiter erſcheinen, und wenn auc 5 S Sr 
die Ausuͤbung der ſchwerſten Pflichten A mi 8 ; EX 5 32 22 2 
evoll erſcheint, ſo moͤge Jeden von Ihnen die 1 s £ 5 
1 Gewißheit erheben, daß einſtens eine 888 EEISLELEESERGLESGSTELIITELEN 

beſſere Welt unvergaͤnglichen Lohn reichen wird. 75 Ein gut erhaltenes, großes, bewegliches ſogenann⸗ 
Diem allerſeitigen Wohlwollen und Freund: 8 tes Krippel iſt billig zu verkaufen. Wo! fur $ 
chat empfiehlt ſich herzlich und bittet darum ER die Expedition dieſes Blattes. 


& 
Ernſt. F N 
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Oeffentlicher Dank! 8 
fegergeſellen Carl Boͤhlow traf am 2. October o. 0 


— 
Den bei mir in Arbeit ſtehenden Schornſtein⸗ 25 - ES ed: % 2 
* Für die Seidenfaͤrberei und Waſchanſtalt des di 
im Gaſthofe zu P.⸗Ellguth, in feinem Berufe, ae 5 B. Wolfenſtein in Berlin haben wir bei Herrn 
2 Unglück eines Beinbruchs. Derſelbe wurde auf fein 2 A. E. Seeliger in Bernſtadt zur Empfangnahme 
Verlangen nach Bogſchuͤtz zu dem Schaͤfer Schie⸗ 2 W Arten von ſeidenen, baumwollenen Kleidern, 
5 beck in die Kur gebracht und nach 7 Wochen voͤl⸗ 45 Tuͤchern und Shawls eine Annahme errichtet und 
lig hergeſtellt. Durch dieſen ganzen Zeitraum hatte = Sl dbitten, dort gefälligft recht viele Sachen zum Faͤr⸗ S 
ich der Patient der beſonderen Huld und Fuͤrſorge K ben abzugeben, wo wir die beſte Ausführung ver⸗ 
der dortigen hochverehrten Grundherrſchaft in einem \ ſichern. 0 ö 


hohen Grade zu erfreuen, indem ihn ſolche taͤglich 43 ; er 
mit Speiſen verforgen ließ. Dieſe in unfern Ta: & N 3 rg in 
- AT uns * 7 * * 


gen gewiß ſeltene Humanitaͤt öffentlich anzuerken⸗ SS, 
„ eee 


nen, und meinen innigſten Dank im Namen des & 
85 a 


Geneſenen auszusprechen, halte ich fr eine heilige 
Pflicht, deren ich mich hiermit nach Kräften entledige. 8 eee 
Oels, den 12. December 1839. : Ro 2 ® Zur Bewirthſchaftung eines kleinen Dominials 0 
® Wiedemann, Schornſteinfegermeiſter. 78 1 5 15 a a Johanni k. J. ab en 
2 ee militairfreier Beamter geſucht. 
RR Nan BAR Ran nn — Wo, unter nn entſprechender Zeugniſſe, 2 
FTC perfönlicye Anmeldungen erfolgen konnen, weifet die 8 
5 Einem hoben Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ gende dieſes Blattes nach. a 
kum 


2 
2 
2 


erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige a | Dels, den 10. December. 1839, 9 
wie ich auch dieſes Jahr wieder mit Königsberger F 
Marcipan, ſchoͤnſtem, weißem Zuckerwerk, Basler Pfef⸗ 75 . ERRETRENTE TE a 
ferkuchen, außerordentlich feinen Liqueur- und Devi⸗ N Die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignenden 
ſen⸗Bonbons, einer großen Auswahl Tragant⸗Deviſen 8 Dresdener Chocoladen⸗Figuren find in reicher 
und Wachsarbeit, auch mit Atrapen zu ſcherzhaften 8 „Auswahl wieder vorhanden bei 
Weihnachtsgeſchenken aufwarten kann, und in meinem Carl Groger in Oels. 
neuen Local, in dem Hauſe des Herrn Kämmerer — — — — — nn. 
Berthold, Ring No. 327, neben dem Kaufmann Hrn. 8 —— Innen 
Roßtäuſcher, zur Anſicht und Verkauf aufgeſtellt habe. 85 Unterzeichneter beabſichtigt, vom 2. Januar 1840 ab 
um guͤtigen Beſuch bittet ergebenſt 05 e im Zeichnen zu ertheilen. Diejenigen, welche 

> : E. Banco, @ . Sgefonnen find, an ſolchem Theil zu nehmen, belieben 

Conditor in Oels. 8 Sich bis zum 20. d. M. gefaͤlligſt zu melden. 

eee eee | Der Maler Braun.“ 
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6 — — EEE 
Aecht friſche Glaͤtzer Gebirgs-Kernbutter empfing und — ——ů—— —— ——ů— 
Fempfebte ich ſelbige in ganzen Gebinden, wie auch hunde? Wachsſtöcke von allen Sorten und Großen (eigene 
weiſe, zur gefülligen Abnahme. 1 e ſo wie verſchiedenes Spielzeug von Wachs 

el Hels, ben 12. December 1839. offerirt billigſt zum Weihnachtsfeſte j 
P. R. Lück.) H. Viertel. 
* 


— . ĩͤ ͤ K . ——— — — — un 
Bekanntmachung. N 
Den 23. December c., Nachmittags 1 Uhr, ſollen in der Behauſung des Seifenfieder Gutſche 


zu Juliusburg verſchiedene Weine meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Oels, den 11. December 1839. 


* 


Kropff, Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Executor. 


* 
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ihnachtsgeſchenke oder: nützliche Anwendung der Erholungsſtunden 
* We 9 chi: 8 ö 0 A wißbegieriger Kinder, welche darin befteht, aus 
für. die lernbegierige Jugend! 109 Buchſtaben des Alphabets ganze Worte und 


3 SBaäge zu bilden. Preis 14 Sgr. 

Kleine Leſe⸗ und Bilderwelt, beſtehend in einer Das Chriſtkind, oder: Geburt und Simmel: 

uten Auswahl von Erzählungen. Ein Leſebuch fahrt Jeſu Chriſti. Ein Weihnachtsgeſchenk 

für gute Knaben und Mädchen von 5 bis 8 Jah- verſtändiger Eltern, Prediger und Schullehrer, an 
ren. Mit evlorirten Steindrücken. Preis 6 Sgr. gute und fleißige Kinder. Mit eine fer. 

Neueſtes ABE- und Leſebuch für gute Kinder. i D ö Sgr. 

Mit 24 illuminirten Thierabbildungen. Preis! Sgr. Die ſterbende Mutter, oder: die Häauber im 


Neueſtes ABC, Buchſtabir⸗ und Leſebuch 
für fleißige Kinder. Mit 24 illuminirten Abbil⸗ 
dungen, Thiere vorſtellend, nebſt deren Beſchrei⸗ 
bung. . Er Preis 2 Sgr. 

Adolph und Klärchens Lieblings⸗Spielzeug, 


1 
Ergebenſte Anzeige 
Da ich künftiges Neujahr meinen Aufenthaltsort nach Oels verlege, und mich mit zu erthei- A 
lendem Flügel- Unterricht noch zu beſchäftigen beabſichtige, fo erlaube ich mir ſolches einem hochge- AIR 
ehrten Publikum zur gütigen Beachtung biermit ergebenſt anzuzeigen. Vielleicht dürfte ich noch bei % 
einigen Familien hierſelbſt in geneigtem Andenken ſtehen, da ich ſchon in früheren Jahren mich die- A 
ſem Geſchäft mit vielem Glück gewidmet, und mir durch Fleiß, Mühe und Gründlichkeit ſtets die IP 
größte Zufriedenheit derer erworben zu haben glaube, welche mir Schuler anvertraut hatten. 

Jäschke. 


penſ. Lieutenant und Steuer-Einnehmer. AN 


S e 


ft. 
Die oben genannte, auf ein Actien-Kapital von Einer Million Thalern gegründete Geſellſchaft, welche 
im ſteten Wachsthum fortſchreitend, gegenwärtig Drei Willionen Thaler für circa 2600 Perfonen gezeichnet 
hat und den bei ihr Verſicherten nicht nur ſtatutenmaßig beſondere Vortheile, ſondern auch durch die ihr zus 
geordnete Oberaufſicht des Staats, vorzugsweiſe Sicherheit gewährt, ladet zur ferneren Theilnahme durch Le⸗ 
bensverſicherungen ergebenſt hiermit ein. en 8 8 nn 2 
Die Zufäge zu den Statuten nach welchen dem Empfänger des zur Zahlung kommenden verſicherten 
Kapitals freiſteht, ſtatt des Letztern, ſofort zahlbare oder auigefchoben? lebenslängliche Renten zu wählen, wer 
den jetzt mit dem Geſchaͤftsplane der Geſellſchaft durch die Agenten derſelben ausgegeben und den bereits 
Verſicherten bei ihrer naͤchſten Praͤmien⸗Zahlung mit behaͤndiget werden. 5 
Berlin, den 20. November 1839. . ‚ 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
N Lobeck, General- Agent. 
Oels, den 1. December 1839. Auguſt Bretſchneider, Neben» Agent. 
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Geſellſcha 
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N Bekanntmachung. a 
Es haben mehrere Pfandſchuldner nicht an die Einloͤſung ihrer Pfaͤnder gedacht und ſolche ver- 
fallen laſſen, welchem zufolge dieſelben am zweiten Faſtnachts⸗Jahrmarktstage kommenden Jahres, 1840, 
oͤffentlich verſteigert werden ſollen. f 
Alle diejenigen, welche ihre Pfänder _ 
No. 39. 69. 76. 123. 169. 175. 192. 258. 283. 322. 369. 374. 449. 473. 475. 
478. 496. 613. 625. 626. 643. 646. 681. 704. 714. 731. 741. 757. 758. 766. 
797. 823. 857. 859. 872. 910. 918. 924. 927. 930. 948. 952. 953. 954. 965. 
1009. 1009. 1015. 1017. 1021. 1035. . 8 
bis zum 1. Januar 1840 nicht eingeloͤſ't, haben zu gewaͤrtigen, daß ſolche in obigem Termine mit 
verkauft werden, oder wenn fie dieſelben ſpaͤter und noch vor der Licitation einlöfen wollen, muß pro 
Thaler 1 Sgr. Auctionskoſten bezahlt werden. 
Oels, den 2. December 1839. 5 
Das Stadt Leih Amt. 


Mar ktpreiſe der Stadt Oels 
vom 7. December 1839. ; 


Heu. 


Preuß. | Weisen. [Roggen.] Gerſte. [Erbſen.] Hafer. Kartoffeln. Stroh. 
Maaß und der Schfl. der Schfl. der Schfl. der Schfl. der Schfl. [der Schfl. der Cent. Das Schock 
Gericht: Ipıı, Sgr. Pf. Al. Sgr. Platt. Sar. pr. I tl. Soc. P.. Il Bar. 2. I. Sar. A.. Sr. V. gt Sar. pr. 
Hoͤchſter. . 122 — 15 6 1 2 6f—[— I-42 
Mittler. 119 9] 1 4 3119 1016 6— 22612 — [123 327 6 
Miedrigſter [117 611 etz 1. 11-5 Zr BE. 2 Fe — 2 21-13 >|- 


